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43 Areilag, den2 . Aesruar 1813

Nagold.

Die Feier des Geburtsfestes Seiner Majestät des Königs
wird am Dienstag den 26 . Februar begangen werden.

Der Festgotkesdienst beginnt vormittags 9V » Uhr . Die Teilnehmer am gemeinsamen Kirchgang versammeln
sich um Uhr auf dem Rathaus.

Das Festesten findet nachmittags um 1 Uhr im Gasthofzur „Post" statt.
Dir Unterzeichneten beehren sich, zu zahlreicher Beteiligung an diesen Festakten hiermit ergebenst rinzuladrn.

Den 18. Februar 1913.

AwWiMMi KsniwnÄ. Mm Pslei-erer. Ldminisrichter UWscr.
Bekanntmachung.

Einstellung von dreijährig Freiwilligen für die
Maschinistenlausbahu bei der I . Torpedo Division

in Kiel.
Einstellung erfolgt am 1. April 1913 als dreijährig

freiwilliger Heizer oder Maschinistenanwärter. Bedingungen:
Mindest-ns i?Vz Jahre alt, körperlich gut entwickelt und
gesunde Zähne.

Zur Kapitulation für die Maschinistrnlausbahn ist er¬
forderlich:

1. Das Bestehen einer Vorprüfung nach dem Eintritt
in, Deutschen, im einfachen Rechnen und im Skizzieren
ganz einfacher Maschinen eile..

2. Ein Zeugnis über dreijährige Lehr- oder Arbeitszeit
als Maschinenbauer, Schlosser oder in ähnl. Berufen.

Dem Einstellungsgesuch sind beizufügen:
1. Ein vom Zwiloorsttzenden der ErsazkoEmission des

Aushebungsbezirks ausgestellter Meldeschein.
2. Ein selbstgeschriebener und selbstoersaßter Lebenslauf.
3. Sämtliche Lehr- und Arbeitspapiere, eo. Seesahrts-

papiere.
4. Genaue Wohnungsangabe.

Beförderungen erfolgen bei guter Führung und
Geeignetheit für den Dienst nach Maßgabe des Etats und
Puden nach den bisherigen Erfahrungen statt:

Zum Torpedo-Obermaschinistenanwärter nach 15 b's 18
Monaten.

„ ,, Maschinistenmaaten nach etwa 2 Jahren.
(Dimsteinkommen an Land als Kapi¬
tulant ca. 70 an Bord ca. 100^
monatlich)

" ,, Obermaschiuisleiimaaten nach etwa6Jahren
(An Land ca. 100 an Bord ca.
130 monatlich.)

Kaifirlichk» Lom«audo derI. S-rpeMMviß,, i« Siel.

Deutscher Reichstag.
'Der Initiativantrag betr. Aufhebung des Jesuiten¬

gesetzes im Reichstag mit großer Mehrheit
angenommen.

Berlin , 19. Febr. Am Bundesratstische: Niemand.
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Initiativ¬
antrages des Zentrums betreffend Aujhebung drs Iesuiten-
gesches vom4. Juli 1872.

Dr. Spahn (Ztr) tritt in längeren Ausführungen für
die Beseitigung der Ausnahmebestimmungen gegen den Je¬
suitenorden ein. Redner verkennt nicht die Schwierigkeiten
auch für seine Partei tu dem Verhältnis zu den anderen
Konfessionen, aber das fei nicht die Schuld der Jesuiten.
Nur den Jesuiten soll es versagt sein, zu tun. was sie wollen.
Andere Konfessionen haben längst die Freiheit. Redner
"erlangt nochmals Beseitigung der Ausnahmestellung der
Jesuiten, die eines Rechtsstaates wie Deutschland unwürdig sei.

Hoffman  n-Kaiserslautern(Soz.) polemisiert gegen
den bayerischen Ministerpräsidenteno. Hertltug, der sich
durch seinen Iesuiten-Erlaß über das Reichsgesetz hinweg,
gesetzt habe. Redner bezeichnet den neuerlichen Antrag des
Zentrums als ein bllttges Agitationsmittel.

Dr. Iunck (Natl.) bedauert die Abwesenheit eines
Regierungsvertreters und bezeichnet die Aushebung des Ge¬
setzes für seine Partei für unannehmbar. Der Bundesrat
müsse in dieser Angelegenheit mit einem klares 3a oderNein antworten.

Graf o. Kanitz (Kons .) erklärt, bei aller Sympathie
für die katholische Religion die Aufhebung des Gesetzes
ablehnen zu müssen, da die Erfahrungen aus früheren Zeiten
eine Aenderung nicht wünschenswert erscheinen ließen.

Müller - Meiningen(f. Bp.) weist daraus hin, daß
durch die Auslegung des Bundesrats die Unklarheit über
Z 1 nicht beseitigt worden ist. Ein Teil seiner Freunde
werde der Aushebung des § 1 zustimmen. Die große
Mehrheit lehne die Aufhebung aber ab. da sie durch die
Aushebung eine Störung des konfessionellen Friedens be¬
fürchte.

v. Morawski (Pole ) stimmt der Aufhebung zu.
Mertens (Rp.) lehnt die Aufhebung des Gesetzes ab.
Graf Qppersdonf (ZI .) lobt den Jesuitenorden.
Mumm (w . Bg ) hält einen Fortbestand des Gesetzes

für notwendig.
Dr. Hägy (Eis .) verlangt Aufhebung des Gesetzes.
Die erste Lesung schließt. Das Haus tritt in die zweite

Lesung ein. Beim § 1 bemerkt Dr. Erd mann (Soz ),
daß es sich für seine Partei hier um Abschaffung eines
Ausnahmegesetzes handle. — Die Erörterung schließt. H 1
wird angenommen.

Zu § 2 liegt ein fortschrittlicher Antrag vor, dem
Gesetzentwurf hinzuzusetzen, daß die landesgesetzltchen Be¬
stimmungen unberührt bleiben, soweit sie nichtmt reichs¬
gesetzlichen Bestimmungen in Widerspruch stehen. — Den
Antrag, der vom Müller-Meiningen(s. Bp.) begründet wird,
lehnen Graf Westarp(Kons.) und c. chultz-Bromberg (Rp)
ab. — Gröber (Ztr .) erklärt namens seiner Partei, daß
sie diesem Antrag nicht zustimmen könne, da es selbstver¬
ständlich sei, daß, wenn dos Reichsgesetz falle, die landes¬
gesetzlichen Bestimmungen in Kraft treten. Wir werden
dem Antrag zustimmen, weil wir seine Tendenz billigen
und wir die Lage klären wollen.

Die Aussprache schließt. § 2 wird mit großer Mehr¬
heit angenommen, der fortschrittliche Antrag abgelehnt.
Auch der Rest des G-setzes wird angenommen. Schließlich
wird, wie schon kurz gemeldet, das ganze Gesetz in dritter
Lesung ohne Erörterung angenommen, unter großem Beifall
bei Zentrum und Sozialdemokraten.* »*

r Berlin , 20. Febr. Die Reichstagskommisston zur
Beratung der Vorlage über den Verkehr mit Leuchtöl nahm
heute nach lebhafter Debatte solgrnden fortschrittlichen Antrag
zu der Bestimmung für die Ueberlragung der dem Reich
eingeräumten Befugnisse an die Bertriebsgestllfchaft an:
Bon diesen Inhaberaktien ist mindestens ein Fünftel solchen
Organisationen des Kleinhandels(Detailhandel, Konsum¬
vereineu'w ) anzubieten, die sich verpflichten, diese Aktien
nicht weiter zu veräußern. Im Falle der Liquidation dieser
O ganisatloncn können die in ihr-m Besitz befindlichen In¬
haberaktien nur an ebensolche Organisationen, oder, wenn
diese die Uebernahme ablehnen, nur an das Reich veräußertwerden.

Das Iesuitengesetz.
Der Reichstag  hat . wie zu erwarten war, den

Zentrumsantrag auf Aufhebung der noch bestehenden Pa¬
ragraphen des Icsuitengesetzes angenommen.

Nunmehr kommt zum Worte der Bundes rat.
Dessen voraussichtliche Haltung wurde schon angedeutet durch
di« Tatsache, daß von der Reichsregierung niemand an¬
wesend war, als die Sache im Reichstage erörtert wurde,-
der Reichskanzler wollte damit so ungefähr sagen: „Mögen
die Herrschaften ruhig beschließen, was immer sie wollen,

wir werden tun, was wir wollen". Item : es wird eben
beim Alten bleiben. Die Gründe, mit denen der Bundes-
rat seine Haltung begründet, sind bekannt: er betrachtet die
Gesellschaft Jesu als einen zur Bekämpfung des Protestan¬
tismus begründeten Kampforden, dessen Satzungen heute
noch in derselben Form bestehen, wie zu Zetten ihres Grün¬
ders. Und die hiervon zu befürchtenden Störungen des
konfessionellen Friedens glaubt man, im Interesse der ka¬
tholischen wie der protestantischen Bevölkerung, hintanhalten
zu müssen.

Daß diese Stellungnahme durch die gestrigen Debatten
beeinflußt worden sein dürste, ist nicht anzunehmen: der
Bundesrat wird also wohl auch auf seiner bisherigen Wei¬
gerung, die bestehenden Vorschriften aufzuheben, dezw. das
neue Gesetz anzunehmens öeharren. Und die Frage ist nun
natürlich die, was dann geschieht. Sozialdemokratie, Polen
und Fortschrittspartei haben ein direktes Interesse an dem
Vollzug des Gesetzes natürlich nicht,- sie stimmten dem Int-
tiaiioantrag des Zentrums nur zu, well es sich um ein Aus¬
nahmegesetz handelt. Anders liegen die Dinge natürlich
beim Zentrum. Möglicherweise revanchiert sich dieses bald
— allen gegenwärtigen Dementis zum Trotz— bei Bera¬
tung der Wehroorlagen. Und dann ist gar nicht ausge¬
schlossen, daß der vorgestrige Tag indirekt zu dem führt, was
man heute da oder dort schon erwartet, zu einer Reichstags-
auslösung.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold, 21. Februar 1S13.
* Zur gefl. Beachtung. Das Jahr 1913 erinnert

an 1813. Dies veranlaßt häufig, besonders im Norden
unseres Vaterlands, dem König Friedrich von Württemberg
und seinem Volke zu große Napoleonfreundlichkeit vorzu¬
werfen. Deshalb bringen wir im Feuilleton  einen
volkstümlichen Aussatz von Professor Karl Bänder
in Stuttgart „Der heftige Zwist zwischen König
Friedrich und Napoleon im Januar und
Februar 181  3", mit welchem der Verfasser den Nach¬
weis erbringt, daß König und Volk nicht anders handeln
konnten. Es liegt uns daran, daß König und Volk richtig
beurteilt werden, deshalb haben wir das Abdrucksrecht de»
interessanten Aussatzes erworben.

Poste« und Telegraphen. In Grömbach Oberami
Freudensladt wird eine Postagentur errichtet. Sie tritt am
1. März d. I . in Tätigkeit, führt die nähere Bezeichnung
„(Witt«.)" und erhält ihre Verbindung mit den übrigen
Popanstalten durch eine werktägliche Postbotensahrt und
einen Postbotengang zwischen Grömbach und Altensteig zu
den nachstehenden Kurszeiten:
Post- Post - Post - Post- Post - Post¬boten» boten- boten- boten- boten- boten»
fahrt gang gang gang fahrt gang

Sonn - Sonn-
Wrrk - und Werk- und Werk- Werk¬
tags Feier- tags Feier- tags- tag»

tags tags
Bm . Vm. Nm . Vm. Nm . N « .
7 .35 10 .05 3 .50 W ab Grömbach an ^ 10 .00 12 .05 4 .SS
8 .50 11 .35 5 .25 ^ an Altenstkig ab ^ 8 .15 10 .10 2 .40

Der Bestellbeztrk der Postagentur besteht nur aus dem
Postort.

Zwischen der Postagentur Grömbach einerseits und den
Postorien Altensteig, Baiersbronn, Besenseld, Dornstetten,
Ebhausen, Freudensladt, Friedlichst«!, Glatten, Göttelfiugen
OA. Freudenstadl, Haiterbach. Klosterreichenbach, Kniebis,



Loßburg. Lützenhardt OA. Horb. Mitteltal. Neuweiler OA.
Calw, Obettal OA. Freudenstadt, Pfalzgrafenweiler, Ruhe¬
stein. Schönmiinzach. Schopfloch OA. Freudenstadt und
Simmersfeld andererseits sind die ermäßigten Taxen des
Orts- und Nachbarottsoerkehrsanzuwenden.

Ans de« Nachdarbezirkeu.
Calw , 20. Febr. (Schon wieder ein Zeppelin!)

Spät kam er, doch er kam ! Schon seit einigen Tagen
nämlich sprach man davon, daß das Militärluftschiff aus
Baden-Oos uns wieder besuchen werde und dieses Mal
sogar einen Calwer Herm mit sich in den Lüsten habe.
Heute nun, bei strahlendem Sonnenschein, surrten und
biummten kurz vor 10 Uhr die Propeller die großen und
kleinen Leute aus den Werkstätten, den Fabriken, den
Bureaus und Schulen ans Fenster und aus die Straßen:
In strahlende, schimmernde Lichtflut gebadet, g'itt der silberne
Vogel über die Stadt. Ach, wer da mitreisen könnte in
den sonnigen Morgen hinein! Das Schiff kam aus dem
Süden und flog gen Norden, umflog Bad Liebenzell zwei¬
mal und verjchwand dann über der Oberlengenhardter Ge¬
gend. Fein heraus sind die Liebenzeller. Denen hat es
zu aller Freude hin noch zu einem lustigen Gruß gereicht.
Beim Liebenzeller Stadtschulihetßenamt ist eine Karte abge¬
geben worden, auf der zu lesen war : „Besten Gruß vom
ErsatzZ. 1 aus 1000 Meter Höhe." Die Luftpost trug
zwei Unterschriften. Die eine davon war zu entziffern und
lautet: Jakobi, Oberleutnant. (C. T.)

r Calw , 20. Febr. (Brand .) In Breitenberg ist
in dem Anwesen des Matthäus Krauß aus unbekannter
Ursache Feuer ausgebrochen, dem das gesamte Anwesen zum
Opfer fiel.

LandeSnachnchteu.
p Eine medizinische Entdeckung

von großer Tragweite
ist, wie die Wüttt. Prcssekorresp. meldet, dem dirigierenden
Arzt des Stuttgarter Bürgerhospitals, Sanitätsrat Dr.
Fauser , einem bekannten Psychiater, gelungen. Ausgehend
von gewissen Forschungsergebnissen und Methoden des
genialen Hallenser Physiologen Abderhalden, hat Dr. Fauser
in zahlreichen Versuchen nachgewiesen, daß bei der sogenannten
vvmsuiiL prLveox , einer der gesürchtetsten Geistes¬
krankheiten , die den Menschen meist schon in jungen
Jahren befällt(äsmentin praseox — frühzeitiger Irrsinn),
im Blute des Kranken Teile der Geschlechtsdrüsen zirku¬
lieren, die aus das Gehirn vergiftend wirken. Diese fremden
Bestandteile sind im Blut weder physikalisch noch chemisch
direkt nachzuweisen, sondem nur durch ein Schutzferment,
eine Art Gegengift, das im Blute des Kranken erzeugt
wird und die Eigenschaft hat, jene vergiftenden Bestandteile
aufzulösen(zu „verdauen"). Mit dieser wissenschaftlichen
Erkenntnis der Ursachen jener unheimlichen Erkrankung ist
auch der erste Schritt zu ihrer rationellen Bekämpfung getan.
Auch bei anderen schweren geistigen Störungen(Störung
wegen Schilddrüsenerkrankung, progressive Paralyse u. a.)
hat Dr. Fauser charakteristische materielle Bestandteile des
Blutes nachgewiesen.

Stuttgart , 20. Febr. Wie bereits am 3. Februar
gemeldet, wurde am 1. Februar in München am Haupt-
dahnhos von einem Bahnsteigschaffner rin Reisender unge¬
halten, der mit einem widerrechtlich benützten Frei-
sahrtschein, von dem Freifahttschein-Diebstahl im Jahre
1910 in Stuttgart herstammend, mit dem Stuttgarter
Schnellzug dort ankam. Der Angehaltene wurde auf die
Polizeidirektion verbracht, wo sestgestellt wurde, daß er,
aus Ellwangen gebürtig, der 45jährige Eisenbahnbau¬
inspektora. D. Theodor Henzler sei. Nach Klärung des
Sachverhalts durch einen aus Stuttgart eingetroffenen Be-
amien der württ. Generaldirektion wurde Henzler, der die

Der heftige Zwist
zwischen König Friedrich von Württemberg

«nd Kaiser Napoleon dem Ersten
im Jannar «nd Februar 181».

Don Professor Karl Baude r.
(Nachdr. oerb.)

In den Kriegen gegen Frankreich, an denen 1793 und
1799 Oesterreich sich beteiligte, schloßen sich Württem¬
bergs Fürsten entschieden der österreichischen Politik an.
Trotzdem ließ Oesterreich im Herbst 1801 seinen Verbün¬
deten vollständig im Stiche, der dadurch gezwungen war,
am 20. Mai 1802 einen — für Württemberg übrigens
günstigen— Sonderfrieden mit Frankreich abzuschließen.
So wurde Kurfürst Friedrich von Württemberg
immer mehr in die Arme Napoleons getrieben.
Dennoch wäre jener gerne aufrichtig neutral geblieben, als
im Jahre 1805 der Deutsche Kaiser Franz I. als Herrscher
von Oesterreich-Ungarn dem Bunde beitrat, den England,
Schweden und Rußland geschlossen halten, um Frankreich
aus seinen 1789 innegehabten Besitzstand zurückzubringen.
Als aber am 3. OKI. 1805 Kaiser Napoleon dem Kur¬
fürsten Friedrich im Schlosse zu Ludwigsburg erklärte: „Wer
»icht für mich ist, ist wider mich", da blieb diesem, wenn
er die Vernichtung seines Landes verhüten wollte, nichts
anderes übrig, als mit Napoleon ein Bündnis zu schließen,
und als 1806 der Kaiser der Franzosen den Rheinbund
schuf, zwang die Notlage den König Friedrich von Würt¬
temberg, diesem Bunde beizutreten, dem sich 16 deutsche
Fürsten anschlossen und dessen Gründung dazu führte, daß
Franz I. am 6. August 1806 die deutsche Kaiserkrone nieder-
legte und das tausendjährige deutsche Reich sich auslöste.

Freifahttscheine der Reihe Nr. 85501—85550 unter¬
schlagen und selbst ausgefüllt hatte, wieder auf freien Fuß
gesetzt. Da Henzler inzwischen flüchtig ging, wurde vom
K. Amtsgericht Stuttgart-Stadt grg n ihn Haftbefehl erlaffen.

r Tübingen , 20 Febr. Zum 30. Allgemeinen Lieder-
fest des Schwäbischen Sängerbundes, das am Sonntag den
22. Juni und Montag den 23. Juni hier gefeiert wird,
sind die Vorbereitungen in vollem Gang. Die Anmeldungen
zum Weltgesang sind jetzt bei der Bundeslcitung eingelaufen
und zwar in noch nie dagewesener Menge. Mit 92 wett¬
singenden Vereinen werden die Zahlen der letzten vier Sänger-
feste(1901 bis 1910), die von 84 auf 58 zmückgegangen
waren, um ein bedeutendes übertroffen. Und zwar werden
sich am einfcchen und am gehobenen BolKsgesang 41 und
25. am einfachen und am schwierigen Kunstgesang 18 und
7 Vereine beteiligen, am Ehrengesang1. Dieser Tage hat
auch der Festausschuß die Einladungen zur Anmeldung an
die Bundesvereine ausgesandt mit der Bitte, sie bis 31.
März zu erledigen, und hat dabei der Freude Ausdruck
verlithen, daß Heuer der Schwäbische Sängerbund zum
erstenmal wieder seit seinem8. Liederfeste(1857) in der
Stadt Uhlands und Silchers Einkehr halte, die bedeutend
erweitert und verschönt, schon rein äußerlich alle Bedingungen
für das Gelingen eines edlen und frohen Festes biete. Schon
1843, also genau vor 70 Jahren, hat Tübingen sein erstes
Schwäbisches Sängers,st gesehen. Diese beiden Feste haben
im Schloßhof stattgesunden, Heuer, wo die Sängerhalle auf
dem oberen Wöhrd aufgestellt wird, gedenkt man den Be¬
grüßungsabend auf dem neuerdings freigewordenen Schlosse
zu feiern.

r Denkiugeu OA. Spaichingen, 19. Febr. (Bran d).
Heute nachmittag3 Uhr brach in dem Gasthausz. Sonne
Feuer aus. das rasch um sich griff und in kurzer Zeit das
Wohn-, Witt'chafts- und Oekonomiegebäude in Asche legte.
Das Vieh-, sowie ein großer Teil der Fahrnis konnte ge¬
borgen werden. Auch ein stark bedrohtes Nachbaigebäude
wurde durch die energische Tätigkeit der Feuerwehr gerettet.
Der Besitzer Thieringer ist versichert. Das Feuer brach
zwischen Wohn- und dem Scheuerraume aus. Man ver¬
mutet, daß die Brandursache in der Beleuchtungsanlage zu
suchen ist.

Glrichtssasl.
* Nagold, 20. Febr. (Schöffengericht.) Wegen

Beleidigung des Ortsvorstehers Kern in Gllltlingen wurde
der Fuhrknecht Jakob Süßer in Pforzheim, ein geborener
Gültlinger, zu 35 Geldstrafe, der Friseur Friedrich
Ehnis in Gültlingen zu einer Gefängnisstrafe von 16
Tagen und der Fabrikarbeiter Gottlob Binder in Stamm¬
heim zu 15^ Geldstrafe und je zur Tragung der Kostenverurteilt.

r Berlin , 20. Febr. In dem Prozeß gegen den
sogenannten Spielerkönig Rudolf Stallmann, alias Baron
Kör ff-König, ist Termin znt Haüptoerhandlimg auf den
26. März anberaumt worden. Man rechnet damit, daß
die Verhandlung 14 Tage dauern werde.

Deutsches Reich.
Vom Saecharinschnrnggel.

Stühliugen (A. Bonndorf), 20. Febr. Die hiesige
Gendarmerie hat in letzter Woche wieder drei Saccharin¬
schmuggler festgenommen. Am Sonntag war es eine 27jähr.
Kellnerin aus Zürich, die 12 Kilogramm Süßstoff in einem
Schmugglerrock bei sich trug. Am Donnerstag und Freitag
wurden zwei Männer verhaftet, die 11 und 8 Kilogramm
Saccharin bei sich trugen. Die beiden traten bei Erzingsn
über die Grenze und wurden daher nach Waldshut trans¬
portiert. Die Schmuggler hatten dis Absicht, ihre Ware
nach Stuttgart zu bringen und scheinen einer organisierten
Bande anzugehören.
In den Jahren 1806 und 1807 beteiligten sich Württem¬
bergs Söhne als Rheinbundtruppen an Napoleons Feldzug
gegen Preußen, 1809 an dem gegen Oesterreich und die
aufständischen Vorarlberger, 1812 an dem gegen Rußland,
welch letzterer den Kaiser jählings von der Höhe seines
Glücks hinabstürzte.

Trotz der Niederlagen und der Wehrlosigkeit seiner
Truppen in Rußland verkündete Kaiser Napoleon bis zum
28. Nov. 1812 glorreiche Siege. Endlich nach demUeber-
gang über die Beresina am 26. bis 28. Nov., nötigten ihn
die Unsicherheit der Lage und das täglich sich steigernde
Elend zum Geständnis vom Untergang der Armee. Am
23. und 24. Dezember veröffentlichen die deutschen Zeitungen,
auch die Stuttgarter, die unheilvolle Weihnachlsbotschast.
Der Kaiser selbst hat, nachdem er am 3. Dezember seiner
Armee die Grabschrist geschrieben hatte, am 5. Dezember
das Hauptquartier verlassen und ist am 18. Dez. in Paris
angekommen. Nach außen zeigte er sich so unbefangen wie
nur denkbar, aber die wahre Stimmung des vom Schick¬
sale bis dahin so sehr verwöhnten, vom unbändigsten Ehrgeiz
gestachelten Beherrschers und Vergewaltigers Westeuropas
ließ sehr viel zu wünschen übrig: er ahnt, daß der Glaube
an seine Unüberwindlichkeit, daß der Zauber seines Namens
einen gewaltigen Stoß erlitten hat; er ahnt das Bestreben
der gefesselten Völker, ihre Ketten zu sprengen. Darum
reizt alles. Großes und Kleines, Begründetes und Unbe¬
gründetes, woraus er eine unfreundliche Gesinnung gegen
seine Person, den geringsten Mangel an Vertrauen zu seiner
Machtvollkommenheit, den leisesten Tadel für Frankreich
glaubt schließen zu können, den stets Empfindsamen jetzt
ganz besonders, und feine Gesandten an den deutschen Höfen
und ihre gewerbsmäßigen Horcher- und Anzeigertruppen sorgen
dafür, daß er Wahres und Unwahres erfährt.

König Friedrich allein unt-r den Bundesgenossen
Napoleons hat dem gewaltigen Imperator nicht Teilnahme

Mannheim, 18. Febr. Ein beschlagener Pitch-
Pinestamm,  wie er in dieser Größe noch niemals in
Europa eingeführt wurde, ist gestern auf dem Lagerplatz
der hiesigen Holzhandlung LuschkaL WagemannG. m. b.
H. ausgeladen worden. Der Stamm ist 22 Meter lang,
hat einen Durchmesser von einem Meter und das Gewicht
beträgt 320 Zentner. Das Holz ist für den neuen Salon¬
wagen des Großherzogs bestimmt.

Donaneschingen, 16. Febr. Im Einvernehmen mit
dem Vorsitzenden des Hauptkomitees für die Randenbahn,
Stadtpräsident Dr. Spahn in Schaffhausen, wird nunmehr
seitens der wüttt. Interessenten eine Petition wegen der
Randenbahn an die württ. Regierung und an die Land¬
stände in Stuttgart eingereicht werden. Schweizer Interes¬
senten werden ihrerseits bei dem Schweizer Bundesrat wegen
der Bahnen vorstellig. Die badische Regierung hat sich bis¬
her über die letzten Eingaben des Komitees für die Randen¬
bahn und der Stadt Donaneschingen sowie über die Weiter¬
führung nach Bad Dürrheim und Schwenningen noch nicht
geäußert. Es ist jedoch laut „Karlsr. Tgbl." seitens des
Finanzminister Dr. Rheinbold eine persönliche Besprechung
mit den Interessenten in aller Bälde in Aussicht gestellt
worden.

p Der Reichstagsabgeordnete Keinath sprach am
letzten Freitag vor einer großen Versammlung in Cassel
unter lebhaftem Beifall über unsere gegenwärtige Reichs-
Politik, wobei er insbesondere die durch die Kampfansage
des Zentrums an die Regierung heroorgerufene innere
Krisis und die daraus sich ergebenden Folgewirkungen be¬
leuchtet. Der genannte schwäbische Abgeordnete fand auch
mit einem Bortrag über „die Geschichte und die Aufgaben
der Nationalliberalen Partei" in Charlottenburg  am
letzten Montag lebhaften Anklang.

Würzbnrg, 19. Febr. Im Gramschatzerwald ver¬
unglückten heule mit einem Automobil die Kaufleute Ge¬
brüder Stein aus Stuttgart. Der eine der Brüder war
sofort tot. der andere und der Chauffeur sind bewußtlos.

Ausland
r Wie «, 19. Febr. Marinekommandant Admiral

Graf von  Montecuecoli beabsichtigt mit Erreichung seines
70. Geburtstages um seine Enthebung nachzusuchen. Wie
die „Militärische Rundschau" mitteilt, hat der Marinekom¬
mandant bereits gelegentlich feines letzten Aufenthalts bei
der Flotte am Sonntag den 16. d. Mts. nach dem Gott-s-
dienst alle Admirale und Kommandanten an Bord S . M.
Schiff „Viribus Unitis" um sich versammelt und sich von
ihnen verabschiedet.

Christiania, 20. Febr. Der Nordpolfahrer Paul
Björnig, der an der Filchner'schen Südpolarexpcdiüonteil-
genommen hatte, ist nach Promsö zurückgekehrt. Bjöniig
übte an den Plänen der Südpolarexpedition scharfe Kritik.
Die Expedition hätte bei der vorzüglichen Ausstattung groß¬
artige Erfolge zeitigen können. G.gen die Schröder-Stranz-
Expediüon werden ebenfalls solche Bedenken erhoben, deren
Richtigkeit aber noch abzuwarten ist.

r Christiania , 20: Febr. Heute wurde im Mini-
sterium des Aeußern eine Konferenz betr. dis deutsche Spitz¬
bergen-Expedition abgehalten, an der auch Prof»ssor Miethe
teilnahm. Die Verhandlungen werden fortgesetzt.

r Christiania , 20. Febr. Wie ein Funkentelegramm
aus Spitzbergen meldet, berichtet der Letter der Hilssexpe-
dttion für die Schröder-Stmnz-Expedition, Iensen, über
den Verlauf der Expedition aus der Adventbaiu. a. : Am
12. ds. Mts. ist die Expedition nach furchtbaren Strapazen
zurückgekehrt. Ein gewaltiger Schneesturm zwang die Ex¬
pedition, sich drei Tage in ihren Zelten aufzuhalten. Um
eine Strecke von 4 Kilometern zurückzuleaen. brauchte man
48 Stunden. Jakob Rognlies erfror Hände und Füße.

an den großen Verlusten des unseligen russischen Feldzugs
ausgedrückt. — Vom 30. Dezember 1812 an läßt dec
König in der „Kgl. Stuttgarter Zeitung" die Namen der
toten und gefangenen Offiziere und Beamten veröffentlichen;
einen immer größeren Raum nehmen diese Listen ein. —
Die sonst mit großer Prachtentsaltung abgehaltenen Neu-
jahrsfesilichkeiten stellt der König, auch wieder als der einzige
unter den Bundesgenoffen, ab. — Das am 2. Jan . 1813
erschienene Regierungsblatt veröffentlicht Verordnungen be¬
treffs einer neuen Vermögens-, Besoldungs- und Pensions¬
steuer. Die Einleitung des Königlichen Befehls lautet:

Liebe Getreue!
Um den großen Aufwand bestreiten zu können, welchen

der durch die neuesten Kriegsereignisse erlittene bedeutende
Verlust herbeifühtt. sehen wir uns gezwungen, nm omehr
zu außerordentlichen Hilfsmitteln zu schreiten, als die Aus¬
gaben, die seit dem Anfang des gegenwärtigen Kriegs
auf unserer Staatskasse haften, die gewöhnlichen Ein¬
nahmequellen erschöpfen. Wenn wir hierdurch unseren
guten und getreuen Untertanen unverschuldete neue Lasten
aufzulegen genötigt sind, so fühlen wir nur zu sehr, wie
schwer ihnen unter den gegenwärtigen Verhältnissen diese
Opfer werden müssen."

Zu dem Schmerz über die furchtbaren Be:lüste gesellt
sich im ganzen Lande die grimmige Feindschaft gegen
Frankreich, der Haß geaen alles, was von Napoleon aus-
geht. Selbst die Gemäßigtesten geben ihrem Ueberdruß laut
Ausdruck. „Der Hof und meine Tafel, schreibt der König,
sind vielleicht die einzigen Orte, wo man diese Gesinnungen
nicht laut werden läßt." — Zwei Brüder des Königs
Kämpfen im russischen Heere gegen Napoleon, und die
Kaiserin von Rußland, des Königs Schwester, betrachtet
Napoleon als seine geschworenste Feindin.

(Forischung folgt.)



w daß der Rückmarsch angetreten werden mußte. Am 6.
Aebr. erreichte die Expedition die Küste am Kap Thordsen.
Der Uebergang über den Fjord wurde vergeblich versucht.
Am 10. ds. Mts. gingen zwei Mann nach der Adoentbai
ab, von wo sofort Hilfe entgegengesandt wurde. Die Hilfs¬
expedition fand die Expedition am 12. ds. Mts. Die Ex¬
pedition litt besonders nachts sehr unter Kälte und war in
den letzten Tagen ohne Proviant.

r Paris , 20. Febr. Die „Libelle" schreibt über die
Ernennung Delcasses zum Botschafter in Petersburg: Diese
Ernennung war bereits vor8 Tagen entschieden. Sie steht
demgemäß in keinem unmittelbaren Zusammenhang mit der
Haltung Frankreichs gegenüber den militärischen Maßnahmen
Deutschlands. Die Wahl Delcasses für den Petersburger
Posten war logischerweise durch das innige französisch-russische
Zusammenarbeiten in der Orientsrage angezeigt. Die neue
Stellung des ehemaligen Ministers des Aeußern, der die
französisch-russische Allianz gefestigt und die Entente cordiale
mit ins Leben gerufen hat, wird für die Betätigung des
französisch-russischen Bündnisses und die Trippelentente be¬
sonders nützl ch sein.

r London, 19. Februar. (Oberhaus .) In der
heutigen Sitzung befragte Lord Laming ton die Regierung
über die angeblichen Grausamkeiten in Mazedonien und
Thrazien und verlangte zu wissen, welche Antwort auf die
den Balkanstaaten gemachten Vorstellungen gegeben worden
sei. Der Präsident des Geh. Rats, Morley , erinnerte den
Fragesteller daran, daß England in dem Balkankrieg zur
Neutralität verurteilt sei. Es sei nicht leicht, ein Urteil daraus
ßu gewinnen, in wiefern die Gerüchte von Grausamkeiten
begründet seien. Das äußerste was wir tun können ist,
den Regierungen energische Vorstellungen zu machen. Solche
Vorstellungen sind in nichtosfizieller Form in Serbien und
Bulgarien erhobm worden. Die serbische Regierung hat
geantwortet, wenn in vereinzelten Fällen Soldaten Ver¬
brechen begangen hätten, so seien dis Uebeltäter stets mit
voller Strenge bestraft worden. Bei Verbrechen freiwilliger
Banden seien von den serbischen Behörden stets alle Ver¬
suche persönlicher Rache streng bestraft worden.

Die Revolution i« Mexiko,
r Mexiko, 20. Febr. Die Truppen der Revolutionäre

sollen nicht vor Ablauf von 2—3 Tagen aus ihren Stell¬
ungen zurückgezogen werden, da man neuerliche Ruhe¬
störungen befürchtet.

r Washington , 20. Febr. Ein Telegramm aus
Mexiko besagt, daß Gustavo Madero, der Bruder des
früheren Präsidenten, standrechtlich erschossen worden sei.

r Washington , 20. Fcbr. Präsident Taft hat ein
Telegramm des provisorischen Generolgouverneurs von
Mexiko erhalten, der ihm meldet, die Regierung Maderos
sei überwunden und Frieden und Wohlfahrt würden von
nun an in Mexiko herrschen.

r Mexiko, 20. Febr. Heute sind mehr als 300
politische Gefangene sreigelassen worden. Nur 5, die bei
dem Sturz der Regierung Maderos festgenvmmen wurden,
unter ihnen der frühere Präsident Madero selbst, sind noch
in Hast. Felix Diaz lehnt jede Verantwortung für den
Tod von Gustavs Maderos und Adolso Bassos ab. Der
Oberintendant des Nationalpalastes erklärte, Gustavo Ma¬
dero sei getötet worden, als er zu entkommen versuchte.

r Mexiko, 20. Febr. Gustavo Madero wurde all¬
gemein für mächtiger gehalten, als der ehemalige Präsident
selbst und sein willkürliches Verhalten scheint der eigentliche
Anstoß zu der revolutionären Bewegung gewesen zu sein.

Der Balkankrieg.
r Konstantinopel , 20. Febr. Der Generalissimus

und der Generalstabr-chef konferierten vorgestern abend in
Konstantinopel mit dem Großwesir, der gesten abend nach
Bulair abreiste. — Die Gerüchte über die Einnahme zweier
Forts von Bulair bestätigen sich nicht.

Die Kämpfe bei Gallipoli.
Konstantinopel , 20. Febr. Nach der türkischen

Niederlage bei Scharköi wird jetzt berichtet, die Bulgaren
hätten in Voraussicht der Landungsoersuche schon während
des Waffenstillstandes alle Straßen kilometerweit mit
Flatterminen unterminiert, sich bei der Landung der

türkischen Truppen mit der vorher gewarnten christlichen
Bevölkerung von den Ufern zurückgezogen und hierauf durch
Entzündung der Minen den größten Teil der 6000 Mann
gelandeter Türken in die Luft gesprengt . Nach Be¬
richten hier eintreffender Schiffer waren die Strecken von
Tschataldscha bis Gallipoli tagelang mit Leichen durch die
Explosion Getöteter bedeckt. Der Gesa ml verlust der
Türken wird auf 15 000 Mann geschätzt. Pardon
wird fast nicht gegeben. Die Schwerverwundeten sind ent¬
setzlich verstümmelt Sie wurden zum größten Teil nach
den Dardanellen, 12000 Mann nach Brussa gebracht.

Konstantinopel , 20. Febr. Ein amtlicher Bericht
besagt: Gestern nach Mitternacht wurde Adrianopel sehr
schwach beschossen. Die Situation von Tschataldscha und
Gallipoli ist unverändert.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Vom Eber- ««d Ziegenbockgesetz. Es dürste in bäuerlichen

Kreisen noch nicht recht bekannt sein, daß mit dem1. Aprild. I . dasam 8. Juli 1912 erlassene Gesetz über Eber- und Ziegenbockhaltung
in Kraft treten wird. Nach diesem Gesetz sind künftig die Gemeinden
mit mehr als 15 Mutterschweinen oder mehr als 20Ziegen, diebeständig
gehalten werden, zur Beschaffung der männlichen Zuchttiere(Eber- und
Zuchtziegendöcke) verpflicht,t bezw. wo Zuchtvereine bestehen, diesen ent¬
sprechende Zuschüsse zur Beschaffung der Zuchttiere und zur Unterhaltung
zu gewähren. Durch diese Neuerung wird in mancher Gemeinde einem
längst empfundenen Bedürfnis abgeholfen und namentlich dem ärmeren
und Mittelstände kräftig unter die Arme gegriffen.

Altenstrig, 20. Febr. Auf dem gestrigen Biehmarkt gestaltete
sich der Handel ziemlich lebhaft. Es waren zugesührt: 114 Paar
Ochsen und Stiere, 40 St. Kühe, 32 St. Jung- oder Schmalvieh.
Es kosteten Ochsen und Stiere 716—1430^ pro Paar, Kühe 215
bis 551 pro St., Jung- oder Schmaloieh 100- 54 - » pro Stück.
— Auf dem Schmeinemackt waren zugesührt: 65 St . Läuserschweine
und 94 Et. Milchschweine. Es galten Läuferschweine 65—92 pro
Paar, Milchschweine 38—52 pro Paar.
Mutmaßt . Wetter am Samstag und Sonntag.

Für Samstag und Sonntag ist zunächst noch vor¬
wiegend trockenes Wetter, dann aber zunehmende Bewölk¬
ung und mildere Temperatur zu erwarten.
FLr dir Redaktion verantwortlich: Karl Paur — Druckn Verlagder D. W. Zaiserffchrn  Buckdruckerei tSmil Zaileri Nagold

Ratschreiberei Nagold.
Gottlob Schatz, Schreinermeister, hier,

UW" verkauft -WW
im Wege der freiwillizcn Versteigerung am Samstag , de» SS. Febr.
LS1S, nachmittags S Uhr , auf dem hiesigen Rathaus sein an der
Ecke der Rtetbronnen- und Göthe-Straße im Jahr 1911

«e« erbautes 2stockiges

amt eigener Wasserleitung mit
2 N 56 Garten.

Der II. Bersteigerungstermin findet am 1. März ISIS , nachm.
- Uhr , statt, bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag jedoch sofort.

Liebhaber werden geladen.
Den 18. Febr. 1913. Schumacher, Sto.

k"rit- kkrunmeskalir, bockeb.Lolmxen.
Versand sexen !§ackn. od. vorder. Kasse.

^amantsiskl /Vf. 3 .25 ttssi -seiinelLlemLsctiins „ perfekt " Ml. 4 .2S.
illustriert in 5600  verschiedenen

Kronen -SIlberstsk ! . Hs. 2 .25
kssierrriesser , V/ei6kett >1. 1.5V Artikeln sende gratis und franko.

K. Amtsgericht Nagold.
Gerichtsfchreiberei.

In das

SSlkttkAt-Sesistr
ist heute unter Nr.
worden: 1 eingetragen

„Die Eheleute Karl Christian
Sindlinger , Baumwart in
Schönbronnz. Zt. in Mötzingen
und Anna Maria , geb. Walz,
in Schönbronn, " haben durch
Eheoerkrag vom 12. Febr. 1913
als eheliches Güterrecht die

Gütertrennung
vereinbart mit Wirkung vom 12.
Februar 1913 an."
Den 18. Februar 1913.

R o mb ol d.

WMWkiiiLWLLs--.
Gemeinde Gültlmgen.

Stammheim
OA. Calw.

Mnghoh-Verkauf.
Die Gemeinde bringt im Submissionsweg zum Verkauf:

WLN lW- M Wsls
und zwar:

27,68 Fm. l..' 93,09 Fm. II.. 161,14 Fm.
III., 117.05 Fm. IV.. 134,41 Fm. V. und
64,21 Fm. VI. Klaffe.

Schriftliche Angebote auf einzelne Lose, oder auch auf das ganze
Quantum wollen bis spätestens

Freitag, den 28 . Februar,
vormittagsS /̂z Uhr,

zu welcher Zeit die Qffertöffnung stattfindet, mit der Aufschrift„Angebot
aus Stammholz" verschlossen beim Schulrheißenamt einaerelcht werden.
Die Angebote wollen in Prozenten des Taxpreises für 1913 ausaedrückt
werden. Die Bedingungen liegen aus dem Rathaus aus. Auszüge
wollen rechtzeitig bei den H. Forstwarten hier bestellt werden.

Gemeinderat.

Nagold.

2. Adel- Md LaWlz -StmOch -Verlmf.
Die in den Gemeindewaldungen angefallenen5 Lose und zwar:

Los Lang- und Sägholz
Zus.
Fm.

Rr. Waldteil I. II. III. IV. V. VI. j I. II. III. worunter
Fm. Stamm Nr.

Klasse
XII

XIII
XIV
XV

Bahn und Hardt
Hardt

HohlenAeinberg

2.61
30,22
21,16

28,11
24,90
30,63

29.92
9,77

16,47
1,55

3,11
2,72
0,91
8,44

4,39
0,45

7,14

4,39
2.92
2,89

2.54
3.06
1,79

1,06
1.19 0,58

7613
75 81
73.85
17.13

28 Fo., 48 Fi.
13 Fo . 62 Fi.
21 Fo.. 52 Fl.

Fi.. -

1510- 1600
1601—1660
1661—1717
1725—1761XVI » 5,62 29.36 31,93 1,58 1,80 1,15 2.03 2,86 — 76,33 10 Fo., 66 Ft. 1764—1815
1854—1866

zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen. Die Offerte sind getrennt für die einzelnen Lose in ganzen und Zehntel,
Prozenten der heurigen Forsttaxe in geschlossenem Kouoert mit der Aufschrift„Offert auf Nadelstammholz Gültlingen" bis

Montag , de» S4 . Februar 1813 , vormittags 1« Uhr,
» °»>ch« Zei, d>- L,nlms»öffnunz. welch» dl- Sicher» -»wohnen können. slallfindel. -lnzui-lche».

Womöglich entscheidet der Gemeinderat am Beikaufstaoe über die Angebote. — Das Holz ist gereppelt.
Im Anschluß an diesen Langholzoerkauf werden im mündlichen Aufstrerch einzeln verkauft am gleichen Tage im WaldWSM Mek-,Bar
Abgang vom Rathaus mittags 12 Uhr.

Den 14. Februar 19l3.

Nil WlWkMlher mitM. 17« Fm. is Klaffe».- VI.

WalÄrneisterarnt.

Wakertchrting-
Hesuch.

Einen ordentlichen Jungen, welcher
Lust hat, das Malerhandwerk gründ¬
lich zu erlernen, nimmt bis Frühjahr
in die Lehre

K . Ungerer , Malermeister.

Nagold.
Soeben erschien:

:: ksvorit-
Moden -Aldum

Frühjahr—Sommer
Vorrätig bei

« . *v L»l8«r ' sche Buchhdlg.

Msscste



Nagold.

VerWernng einer GastmrtsW
mt MgrundWev.

Im Auftrag der Eigentümer werden uns dem hiesigen Rathaus
versteigert:

1. das Gasthaus zum

„Lamm"
am Woifsberg, mit ding'icher Wirt-
schaftsberechtigullg.

2. eine große Scheuer daselbst,
3. ein Brauhaus mit Branntweinbrennerei,
4. daneben eine Remise,

folgende zum Lamm gehörenden Grundstücke:
5. 26 a 20 qm Gemüse-, Gras- und Baumgarlen im Weihergäßle,
6. 52 a 08 qm Acker in der Muiden,
7. 43 a 26 qm Acker beim Bildstöckle,
8. 31 L 67 qm Acker am Sleinberg,
9. 30 a 32 qm Wiese aus den Neuwiesen.

10. 18 a 70 qm Wiese im Iselshäuser Tal,
11. 39 L 70 qm Wiese daselbst,
12. 20 L 03 qm Wiese unter Burg.

Die Gebäulichkeiten werden einzeln versteigert, also die Wirtschaft,
die Scheuer, das Bräuhaus je für sich. Ebenso werden die Feldgrund'
stücke einzeln verkauft.

Der erste Termin findet
Smsi«s, dm rr. Sedrmr, lomillutzs 11W.

der zweite Termin am
Simas, dmI. Miirz, MNittW 11W.

statt. Kausslrebhaber werden mit dem Anfügen eingeladen, daß die
Zahlungsbedingungengünstig gestellt werden.

Nagold, den 17. Februar 1913. K. Grundbuchamt:
Popp.

Linlsllung!
Sonntag , den SS. ds. Mts ., beabsichtigen wir, nachmittags

3 Uhr beginnend, im Gasthof z. „Nößle" einen Vortrag über

„zZrisk rllsrHev-flrzvM"
abzuhalten, wozu wir Interessenten beiderlei Geschlechts höfl. einladrn,
MM. Privat-, Kranke«- «ad Sterbekasse Stuttgart

— 'DersicHerungs -'Merein auf Gegenseitigkeit —
unter Aufsicht des Kaiser!. Aussichtsamts für Privat.-Dersich. in Berlin.

Geflügel-«.KiaiachmMlll-Bmia
Nagald.

Am Sonntag , de« SS. Februar , nach- ^
«ittags 3 Uhr, findet im Gasthaus zur Linde die

jährliche Generalversammlung
verbunden mit Vortrag statt, wozu die verehr!. Mitglieder sowie
Freunde der Sache freund!, einladet der Ausschuß.

Nagold.

Lmrst -LuLviAe!
SchMutz beim Guslhuus zm.SW".

Eingetroffen ist die weltberühmte
Grand Arerra-Adlev-Trirppe
Universal-Turmseil-Künstler

Familie Meinrad Stey -Knie, Nach-
solger des alten berühmten Franz Kuie.

Unser letztes Auftreten wnr vor 14 Jahren mit großem Erfolg und
geben wir diesesmal einen Zyklus von mehreren interessante« Vorstell¬
ungen auf dem niederen, sowie hochgespannten Tnrmseil, aue-
gesührt von den weltberühmten Geschwistern Stey -Knie in staunen-
erregeuden Produktionen, welches hier noch nicht gesehen und ge¬
leistet worden ist. Als Weltattraktion die2 Gebrüder Ttey als Kunst¬
radfahrer auf dem hohen Seil. Jeden andern Tag großes Knust-
senerwerk, ausgeführt von Fräulein Miß Wanda auf dem hohen Seil.

Samstag, den 22. Februar, abendsV-8 Uhr,
Sonntags finden 2 große Hanpt-Gala -Borstellunge« statt.

Nachmittags4 Uhr und abends t/,8 Uhr.
AK. Elegantes Auftreten und hochfeine Kostüme. Preise der

Plätze: Sitzplatz3« Stehplatz2« Kinder die Hälfte.
Zu recht zahlreichem Besuch ist jeder Kunst- und Schauliebhaber

auf das höflichste eingeladen.
Die Direktion: M. 81«^ ILuI«.

Nagold.
Feinsten Krünter-Mse,
Schweizer-

sowie
Linibnlger-

empfiehlt
Di . HtliiltSi,Intim.

IM-
Nagold.

empfiehlt
6kri8t . RaaL.

Nagold.
Fortwährend frisch gewässerte

empfiehlt
itoörsische

n « NN«.
Wildberg.

(gute Qualität), 80 per Psd.
empfiehlt

0 . Dderliaräl.

kvLirks-

VvrlrvtuvK
mit hohen Bezügen
und Bureauzuschuß

für kagoill unä Umgebung
übergibt erstkl. alte
Vers.-Ges. an fleiß.
und rührigen Herrn.

Offerten unter! -. 200a. d. Exp.d.Bl

//MSe/sschll/efL'/'sa/F/ü/"

fl?

^ s8 8--- e»
L V"
S. ^

Bad Liebenzell.
Kräftiges, einfaches

Mädchen
für Küchen und Hausarbeiten baldigst
gesucht. Lohn per Monat 30 ^
und gute Behandlung.

Fra« Anna Jollasse,
Gasthof und Pension z. „Hirsch".

Schietiugen,
Am Montag (Matthias-Feiertag)

«ach«. 2 Ahr verkauft eine schöne
Nutz- a.
Schaffkuh
m. d. 5. Laib
J.tzlltekuvZt,
z. Woyreu.

Eine hochträchiigeReh-Ziege
oerkausi

Wer? sagt die Exped. ds. Bl.

Vermißt
wird niemals die Wirkung der echten
Nelkeups.°TeerslhMlel-Seise

von Bergmann 8c To ., Radrbrul
gegen alle Arten
kelt «« >nd
wie Mitesser, Finnen, Grsichtsröte, Blüt¬
chen, Pusteln, usw. ü St. 50 Pf. bei:

Lonrla « SLIe.

Wildberg.

Ein Mgerer SGWrren
wird dem Verkauf ausgesetzt. Offerte mit Preis-
angabe pro Ztr. Lebendgewicht sind längstens bis

25 . ds. Mts ., vormitt. 8 Uhr,
bei*der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Stadtschulth.-Amt : Muischler.

lksshlli!:

Gemeinde Gechingen
OA. Calw.

WtWWhasz-Vtllsis
im Wege des schriftlichen Angebots

aus den Gemeindewaldungen Birkwald,
Kohlplaite, Hilsental, Torweg, Weilereck,
oberer und unterer Gerberwald, oberer und
unterer Heiligenwald, Pfutsch und Hospfad:
884 Tannen, 298 Sichten. 13V Forchen

mit Festmeter:
Normal : 31,95 !.. 138.79 II.. 203.08 III, 118,57

IV.. 139,13V., 44.85 VI. Klasse.
Ausschuß: 3,62 I.. 19 00 II.. 16,50 III, 12,05 IV^

5,87 V., 1,17 VI. Klasse.
" Normal : 17,44 I.. 21,98 ll . 0.28 III. Klaffe.

Il »AßII!  j . Ausschuß : 0.55 I., 2,63 II. Klasse.
Das Holz ist in 38 Lose eingerollt. Die unterschriebenen Ange¬

bote, in ganzen Prozenten der staatlichen Taxpreise des Forstoerbands
Calw für 1913 ausgedrückt, sind verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf das Stammholz" bis

Dienstag , den 4 . März . ds. Js .,
nachmittags2 Uhr,

beim Schuliheißenamt emzureichen, wo auch die Versteigerungsbeding¬
ungen zur Einsicht auflregen.

Registerauszüge sind von Forstwart Dürr  hier erhältlich.
Gemeinderat.

Nebringen.

Eichrnhoh-Vrrkaus.
Am Dienstag , den 23 . Februar, vormittags IO Uhr,

werden im Nebringer Biirgeriväld Abt. Haldenwalo und Rosengarten
125 Stück Eichen

von 20—55 om Durchmesser und 5—14 m
Länge mit zus. 80 Fm . durchaus sauber, MEH
sowie mehrere Abschnitte verkauft. Es
werden auch noch

ea. 50 Fm. tannenes Sägholz
verkauft. Zusammenkunft vormittags VzlO Uhr oben im Ort und um
3/ 4 10 Uhr beim Steinbruch an der Sindlinger Straße.Gottl.Gaiser,ZilMMstr.

e 6 mdli
beim alten Kirchturm. Telephon Nr. 26.

^lxvlntur «l«r Württ . Zi«tsi »l»»i»k.
Giro-Conto bei der Reichsbankhauptstelle Stuttgart.
Giro-Conto bei der Württcmb. Notenbank.
Postcheck-Conto Nr. 402 beim Postchcckamt Stuttgart.

Kurse vom 20 . Februar 1S13.

/»4
4

3V. ,
4 .
4 ,
4 ,
4 .

Staatspapiere.
Deutsche Reichsanleihe 1918 99.90
Deutsche Schutzgebiets-
Anleihe 1913/16 98.40
Württ. Staatsanl. v. 1903 87.—
Württ. Staatsanl. 1921 100.25
Bad. „ 192! 99.90
Bayer. .. 1920 100.10
Herzog!. S . Coburg. Ld.
Rtn. Bk. 1922 99.30
Hess. Landeshyp. Bk. 1920 99.30
Lhtnes.Tientsin Pukow. 1919 95.40
Oesterr. Gold-Rente 90.30
Oesterr. Kronen-Rente 82.90
Sao Paulo v. 1908 100.60
Rumän. Rentev. 1908 86 80
Türk Bagdad-Bahn 11. 80.40
Ung. Gold-Rente 86.60
Ung. Staats-Rentev. 1910 83.90
Zoll. Türken 74.75

Pfandbriefe «. Obligationen.
4 o/g Franks. Hyp. Bank 1920 98. -
4 „ Franks. Hyp. Cred. 8 . 46 96 80
4 „ Franks. Hyp. Cred. 1921 97.60

4 »/ Preuß. Pfandbf. BK. 1920 96.80
Rhein. Hyp. Bk. 1921 97.60
Rhein.Wests.Bdn.Cred.1920 96.30
Schwarz. Hyp. Bk. 1919
Württ. Cred. Verein 1920
Württ. Hyp. Bank 1920
Ungar.Lds.Lentr.l in
Sparkasse !Ungarn

4 „ Pester ung. Com-imündel-
merz. Bank I sicher.

4i/zAnatol.  E . B. Obi. II.
-p/2,, Rheingau Electr. Werke

rückz. il 103.— ab 1917
Aktien.

Berliner Handelsgesellschaft
Deutsche Bank
Disconto-Gesellschast
Dresdener Bank
Württemb. Dereinsbank
Württemb. Notenbank
Wiener Bankverein

>.8 «
99.-
99.—

87.20

88 .—
94.-

97.-

255.10
189.—
155.40
139.50
121.30
132.50

Reichsbankdiskont 6°/.
Annahme von Spargelder« von jedermann, gegen höchstmögliche, sofort be-

ginnende Verzinsung.
Abgabe von Darlehen, gegen Hypothek, Bürgschaft oder sonstige Sicherheit, z«

billigem Zinsfüße.
Eröffnung laufender Rechnungen (Conto-Corrente) mit und ohne Creditgewährun,.
Eröffnung provisionsfreier Check-Conti, kostenlose Abgabe der Checkhefte.
An- «nd Verkauf von Wertpapiere« aller Art, sowie von Wechseln, Lhrck's rc.

bei billigster Berechnung.
Erledigung von Börsenaufträge« für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons, ausländischem Geld, verlosten Effekten rc.
Verlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Berlosungssalle.
Vermietung diebes- und feuersicherer Kassen-Schrankfächer unter Selbstoerschluß

der Mieter, je nach Größes 6.- . 8.— und 10.- pro Jahr
Kostenlose Beratung in Geldangelegenheiten für jedermann.
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